
EIN NACH ZUM TTENDORFER-BRIEF (s 8)

Nur ungern yreife ich 1ın die Diskussion ber tTto Uttendörtfer ein.
ET StTan m1r ber 1ın tiefer Freundschafft ahe. er wäare me1in
chweigen eighe1

Der Abstand für eın  + sachliches Urteil ber ttio Uttendörfier ist
eu noch nicht gegeben. Es mu ß er Emotionen kommen, die
Nn1C ehr auf wissenschaftlicher ene liegen.

Eın unvoreingenommener Leser des Uttendörferbriefes mu ß die
Zurückhaltun und Sachkenntnis bewundern, miıt der der Altmeister
der Zinzendorfforschung, der Finanz- und Verwaltungsexperte, VO  -
dem übernational anerkannten Ornithologen nıcht sprechen, den
roblemen seiner Zeit Stellung niımmt . ESs ist billıg , DOST festum den
krıtischen achkenner spielen Was die "Bekennende Kirche"
etr1ı  r hat Uttendörfifer dıie Feststellung gemacht, daß Ss1e n1ıc au  N
dem Geiste Zinzendortf omm Im übrigen enthalt sich aller Kritik
In der Liturgie der Berneuchner findet Uttendoörfer dem Grafen Ve1’-—

wandte Tone ankliıngen.
Zum TL  rtum ” Zinzendoris. Spangenberg eiwa das gesamte

handschriftliche Mater1lal au der Zeıt der eitera deshalb 1m Archiv
vernichten lassen, weil lutherisch war? Das WIT' ohl nlilemand
ehaupten wollen Warum dann? Es enthielt die eigenständigen edan-
ken des Grafen, die au einer völlig anderen Wurzel kamen, a1ls au
dem uthertum Was ezweckte Spangenberg damıiıt? Es’ war der Preıis,
den für die Duldung un nerkennung des uthertums u zanlen

Deshalb wurde der raf beı den errnhutern bıs auf den neu-
tigen Lag einem "Lutherus lutheranissimus" oder "Lutherus rediv1ı-
VUuS" gestempelt . Se1itdem WIrd die ichtungszeıt verteufelt Dabel ist
die Epoche der eiterau der bedeutendste urchbruch einer eige-
111e  — Identität der Gememnine. Zum ucC konnte das gedruckte Materlal
Nn1C vernichtet werden, wıe z . B dıe Anhänge ZU Brüdergesangbuch.
ahnınter STtTe. der großartige Gedanke, die enschen ZU Freiheit
erziehen. el ist weniger die "Freiheit eines Christenmenschen",
wıe G1E Luther vertrati, sondern die der "oratla infusa"., Zinzendorf
Wa  H kein "Schultheologe". Er konnte deshalb 1m gleichen Atemzug au
Luthers TEe umschalten Zinzendorf umfaßt die edanken seiner gan-
Z Zeit das uthertum wıe den Katholiızısmus, die Mystik wıe die Au{f-
klärung, den Spiritualismus wıe die edankenwelt der Reformierten und
nicht zuletzt den e1ls der griechischen Trthodoxen Kırche Mıt dem
Gespür des Genies fühlte der Grafi, daß ın en Kirchen und geistigen
Bewegungen eın Oornchen Wahrheıit steckt Eın Genie fährt eben n1ıc
eingleisig wıe das Epigonentum. Friedrich Heer hat das bel dem Heil-
gen Augustinus deutlich ZU UuUSdrucCc gebracht, wenn diesen mit
einem gewaltigen Steinbruch vergleicht, 4aus dem INa  x es olen könne
Nur VO dieser großen geistigen Variationsbreite ist die Okumene des
Grafen verständlich. Die Gedankenwelt Zinzendor{is Ste er Zu

errnhuter Schultheologie in einem kontraren Verhältnis.
uch tto Uttendörfer hat ich gewandelt. In seliner "Mystik" ließ
die Quellen sprechen, 1e iıch aber selbst zurück,. Er wußbte, ın

welches Wespennest sonst gestobßen Dazu Wa klug Zum
uC 1aßt iıch aber eu ag  » da ß die Geistesgröße des Grafen, die
n1ıc der errnhuter Eile werden kann, sich außerhal des
Herrnhutertums langst durchgesetzt hat
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